
Wolfram Kölling (rechts) war 17 Jahre lang leitender Psychologe der Hochgratklinik

in Wolfsried. Jetzt wurde er mit einem Symposium der Dr.-Reisach-Akademie ge-

ehrt. Foto: Olaf Winkler

l In seinem Symposiums-Beitrag
unterstrich Hunter Beaumont aus
München, dass sich Menschen zeitle-
bens verändern und weiterentwi-
ckeln können.
l Wichtig sei für ihn nicht die rück-
wärtsgerichtete Frage „Wer bin ich
geworden?“, sondern „Was kann ich
noch werden?“ Beaumont be-
schäftigt sich intensiv mit dem Grenz-
gebiet zwischen Psychotherapie
und Spiritualität. (owi)

Blick nach vorne richten

Wolfram Kölling mit Symposium verabschiedet
Hochgratklinik Die Bewältigung von Schamgefühlen stand im Mittelpunkt seiner Arbeit

VON OLAF WINKLER

Oberstaufen/Stiefenhofen „Scham-
gefühlen kommt eine zentrale Be-
deutung in der Identitätsentwick-
lung von uns Menschen zu“, ist
Wolfram Kölling überzeugt. Des-
halb hat der 64-jährige Diplom-
Psychologe dieses Thema auch in
den Mittelpunkt seines Arbeitens
gestellt. Die Dr.-Reisach-Akademie
griff es nun auf, um mit einem Sym-
posium nicht nur die Bedeutung von
Schamgefühlen zu unterstreichen,
sondern auch um den in den Ruhe-
stand tretenden Kölling zu ehren.

Seit 1994 ist Kölling leitender

Psychologe der Hochgratklinik in
Wolfsried (zwischen Oberstaufen
und Stiefenhofen), die einer der
Träger der Dr.-Reisach-Akademie
ist. Zuvor war er in einer Familien-
beratungsstelle in München und in
der Mutter-Kind-Klinik in Schei-
degg tätig. Was ihm während seiner
Arbeit immer wieder begegnete:
„Dass sich Menschen nicht ange-
nommen, nicht geliebt fühlen und
deshalb Scham empfinden“. Daher
seine Überzeugung: „Nur Liebe
kann die Scham heilen“. Denn an-
sonsten verliere der Mensch das
Vertrauen zu seiner Umwelt. Ein
Gefühl von Heimatlosigkeit entste-
he. Scham entstehe auch dann, wenn
nicht mehr klar sei, „wer bin ich?“
Das aber geschehe in der heutigen
Zeit immer häufiger, da der Mensch
in immer mehr Bereichen gefordert
sei, sich zu verändern und sich dar-
zustellen.

Ein Herzensanliegen

Inmitten einer Welt der scheinbaren
Schamlosigkeit spielen nach Über-
zeugung von Kölling frühe Prägun-
gen für das Miteinander von Men-
schen eine große Rolle. Daran mit
den Patienten zu arbeiten, sei ihm
stets ein Herzensanliegen gewesen,
so der Psychologe. Dr. Michael Ti-

schinger, Chefarzt der Adula-Klinik
in Oberstdorf, stellte denn auch fest,
dass Kölling seinen Patienten ver-
mittelt habe, dass sie „ins Herz ge-
schlossen“ wurden.

Dieter Müller, Chefarzt der
Hochgratklinik, bezeichnete Köl-
ling als „Urgestein“ und „tragende

Säule“ der Klinik, der vielen Patien-
ten Halt gegeben habe. Aber auch
den Klinikmitarbeitern habe er
Rückhalt gegeben.

Kölling tritt Ende August in den
Ruhestand, will auch in Zukunft als
therapeutischer Trainer tätig sein
und ein Buch schreiben.

OBERSTAUFEN/SONTHOFEN

Bürgersprechstunde
bei Eberhard Rotter
Zu 
Montag,
tagsabgeord
ein.
Rathaus Oberstaufen und um 15
Uhr im Rathaus Sonthofen.

OBERSTAUFEN

Familiengottesdienst zum
Thema „Geduld haben“
In der Pfarrkirche St. Peter und
Paul in Oberstaufen wird am
Sonntag,
Familiengottesdienst gefeiert. Die
musika
der Familiensingkreis.

OBERSTAUFEN

Café im Pfarrheim

Der Stau
sta
Juli,
lisc
Paul in Oberstaufen. Dort gibt es
auch Eine-Welt-Waren.

Trach-

tag, 17.

Got-

achtl-Musikan-

Wanderung für Familien am Mon-

 bei der Kurverwaltung er-


